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❖ Der Ratgeber ❖

PRAKTISCHE WINKE FÜR HAUS , HOF UND GARTEN

Maßnahmen zur Grteassfichechett
im Kartoffelbau

Neben der gerade in Notzeiten als Nabrungs -
quelle so hoben volks - und privatwirtschaftlichen
Bedeutung des Kartosselbaues , hat derselbe inner -
halb der Fruchtfolge im landwirtschaftlichen Be-
trieb eine besondere wichtige Rolle als Vor »
f r u ch t . zur Gareförderung und Reinhaltung von
Unkraut . Die bäuerliche Landwirtschaft ist mit
60 Prozent am Kartosfelbau beteiligt und unsere
Landwirtschaft betreibt prozentual den größten
Kartonelbau der Welt . Die Karlossel nimmt un-
ter den Hackfrüchten bei weitem die erste Stelle ein
und umfaßt von der landwirtschaftlich genutzten
Fläch« iäbrlich nahezu 3 Millionen Hektar mit
einem Werl von rund l .5 Milliarden Mark . Eni »
svrechend ist die Bedeutung des Kartofselbaues für
den Siand unserer Landwirtschaft, lkxistenzsragen
des Kartofselbaues find dessen Verwendung . Absatz
und alle dazu grundlegenden Maßnahmen .

Außer den notwendigen gemeinnützigen Bestre-
bungen einer Rentabilitätsrettung des Kartoffel -
baues muß der Landwirt in technischer Hinsicht
alles zur Erzielung einer sicheren Ernte tun . Da-
bei sind die gute Herrichtung des Saatbeetes und
zweckentsprechende Pslegemaßnabmen unerläßlich
für einen nutzbringenden Kartosfelbau . Zu den
weiteren Maßnahmen zur Sicherung der Karlof -
selernte gebort ferner die Veschassung eines in je-
der Beziehung einwandfreien Pflanzgutes , da bei
keiner anderen Pflanz » die Erträge durch das
Saatgut stärker beeinfluß ! werden als gerade bei
der Kartoffel . Nach Geh .- Nat Remy war im
Durchschnitt der Einfluß des Pflanzgutes auf den
Ertrag etwa 9 mal so groß als der der Sorte . Es
hat sich als vorteilhaft erwiesen, die Kartoffel lie-
der später im durchwärmten Boden als zu früh im
kalten Boden zu pflanzen Dies gilt besonders für
den Frühlartoffelbau . bei dem die längere Aufbe-
Währung der Saatknol !« im Vorkeimhaus eher
eine Gewähr kür Frühreife gibt , als das zu »eilige
Ausseyen, das im kalten Boden vorerst nur eine
Wachstumsstockungzur Folge hat.

Einer der wichtigsten Fakloren zur Sicherung der
Kartofselerträge ist die Düngung . Die Kartoffel
ist nicht nur für eine Stallmistdiingung , sondern
auch kür eine Düngung mit Handelsdüngern
außerordentlich dankbor. Der Kartosfelbau oer -
anlaßt , wie jede Hackfrucht , hohe Kosten , ganz
gleich , ob gedüngt wird oder nicht So sind na-
türlich die Kosten je Zentner Erntegut bei einem
Möglichst hoben Flächenertrag am geringsten.

Nach den Untersuchungen von Professor Nolte .
Berlin , ist festgestellt , daß der Stallmist die Dün-
Lungsgrundlage für den Kartoffelanbau bildet .
Dabei ist zu beachten , daß zu Hobe , über 200 Zent -
ner je Morgen hinausgehende Stallmistgabe nichl
zweckmäßig ist . Nach einer Durchschnittsstatistil.
welche in rund 1200 Betrieben gemacht wurde, ist
die technisch richtige Stallmistgabe 120 —150 Zent -

7Zeue iiUtehaVu*
Das bäuerliche Erbhosrecht. Von Amtsgerichts -

rat Dr P . Schaefer. Verlag Wild . Slolliuß ,
Bonn . P .Sch .Kto Köln 70183 . Preis Mk . 1 .25 .
Am 1. 6. 33 ist das „Bäuerliche Erbbofrecht" vom
15 . 5 . 1933 in Kraft getreten .

Die Kenntnis dieses Gesetzes , das altes bäuer -
liches Gewohnheitsrecht mit neuzeitlichen Rechts-
gedanken oerbindet , ist von größter Bedeutung
für den Bauern und für alle, die an dem Blllben
und Gedeihen der deutschen Landwirtschaft und
damit an dem Fortbestande des deutschen Volkes
Anteil haben , alio kurz für alle deutschen Bürger .
Der Verfasser bat diele kurze Darstellung für die
Allgemeinheit in für jedermann verständlicher
An geichufsen . Zum allgemeinen Verständnis hat
er dabei auch kurz auf die mit dem neuen Recht
eng zusammenhängenden Fragen aus dem Erb -
und Grundstücksrecht hingewiesen . Kein Interes¬
sent sollte es oersäumen, sich diese sehr wichtige ,
über alles unterrichtende Schrift zu beschaffen .

*

Wie erlangt man dag Armenrecht? Von Rechts-
anwalt Dr . Walter Rdeinbeimer . Verlag Wilb .
Stollfuß . Bonn . P .Sch .Kto . Köln 76138 . Preis
1 -25 Mark.

Die Führung eines Prozesses ist immer mit
Kosten verbunden Damit aber auch Unbemittelte
ihr Recht finden , ist die Armenrechtsirage gesetzlich
wiegelt und unter bestimmten Voraussetzungen
wird das Armenrecht den Antragstellern bewilligt .
I " welchen Fälle » das Annenrechl bewilligt wird
oder auch versagt werden kann, das hat der fach-
iundige Verfasser in dieser volkstümlichen Schrift
llar und leichtverständlich dargelegt . Mit diesem
vorzüglichen Leitfaden durch das Gebiet des Ar-
wenrcchtes erhält die bekannte Sammlung „Hilf
dir selbst" eine wertvolle Erweiterung für jeder-
wann . Diese Schritt , der auch 14 Mustergesuche .
Anträge und Eingaben beigegeben wurden , ist sehr
iu empfehlen.

ner je Morgen . Zu dieser Stallmißgabe kommt die
Näbrstofsgabe aus Handelsdüngungsmitteln . Hier
findet am zweckmäßigsten eine Volldüngergabe
Platz ; in ihr sind alle drei Kernnährstoffe in med -
reren Formen und mit verschiedenem Nährstoffver-
hältnis entHallen , dessen vorteilhafte Verwendung
und sichere Wirkung zu Getreide , Grünland und
Rüben , wie auch Kartoffeln seit langem feststeht .
Es ist daher ratsam , wenn der einzelne Landwirt
sich mit seiner bäuerlichen Organisation ins Be-
nebmen setzt , um den sür seinen Boden und seine
angepflanzten Sorten richtigen Volldünger zu er-

halten . Besonders wichtig ist dies beim Kartof -
felbau , da die Kartoffel nur ein geringes Phos -
pborsäure - und Kalkbedürsnis bat .

Zwecks Beschaffung von gutem Pflanzgut sollte
ieder Betrieb jährlich mindestens pro Morgen An-
baufläche 1—2 Zentner anerkanntes Saatgut an»
bauen , um damit im nächsten Jahre immer den
ganzen Bedars guten Saatgutes billig zu haben.
Die Verwendung einwandfreien Saatgutes — es
dürfen also keine abgebaute Sorten gepflanzt wer-
den — verlangt noch eine gute Bodenbearbeitung
und Pflege . In Verbindung mit richtigen und
verbesserten Kultur - und Düngungsmaßnahmen
werden die Voraussetzungen einer sicheren und
guten Ernte geschaffen , deren Aufwandkosten bei
guten und schlechten Ernten säst dieselben sind.
Auch heute noch sind halbe Ernten immer noch die
teuersten.

M gedüngtes Gemüse haltbar
unö bekömmlich ?

Sicherheit und Stärke der Dllngerwirkung aus
die Steigerung der landwirtschaftlichen Ernteer -
träge beute noch beweisen zu wollen, hieße Eulen
nach Alben tragen ! Nicht nur durch zablreiche
wissenschaftliche Versuche , sondern auch durch die
Praxis ist es auf jedem Fleckchen landwirtjchaft -
lich genutzten Bodens tausend- und aber tausend-
fach bewiesen, daß eine sachgemäße Zuführung der
drei Kernnährstoffe Kali , Pbosvboriäure und
Stickstoff in Form von Stallmist . Kompost . Dün-
gemitteln und dergleichen den Boden verbessert
und die Grundlage ieder intensive Kultur bildet

Im Gemüsebau insbesonedre hat die Düngung
von jeder eine bedeutsame Rolle gespielt, wenn
es galt , Gemüse von auserlesenem , feinstem Ge-
schmack und bester Bekömmlichkeil und Haltbarkeit
zu erzeugen Da durch eine sachgemäße Düngung
aber gleichzeitig auch die Erträge bedeutend ge-
steigert werden können , wird sie beute, wo sich
Deutichland in der Gemüleerzeugung möglichst
unabhängig vom Ausland machen soll , an Be»
deutung noch gewinnen . Umso bedauerlicher ist
es. wenn von unverständigen , fanatischen und ur -
teilslosen oder verschrobenen Menschen , die selbst
gar nichts mit dem oraktischen Gemüsebau zu tun
haben und auch ebenso wenig davon verstehen,
das Märchen aufgebracht wird , daß die übliche
Form der Gemüiedüngung die Qualität der Ware
sowohl äußerlich wie innerlich beeinträchtige . Da
es aber für unsere Volkswirtschaft unbedingt ein
erstrebenswertes Ziel ist . die inländische Gemüse -
Produktion so weit zu steigern, daß die immer noch
swrk ins Gewicht und noch mehr ins Geld fallende
Einfuhr nach Möglichkeil zurückgedrängt, ja tun¬
lich ganz ausgeschalte! werden kann, ist es drin -
gend erwünscht , daß dieses Gerede endlich aufhört .
Zu mindest lollle der in naturwissenschaftlichen
Fragen weniger bewanderte Laie versuchen , sich
über die Vorgänge bei der Pflanzenernäbrung
Klorbeit zu schaffen , wenn er sich ein eigenes Ur-
teil bilden °wiH.

Die Oualitätsfrage selbst kann nur durch erakte
Versuche entschieden werden. Solche Versuche sind
dann auch in den letzten Jahren vielfach von be-
rusener Seite durchgeführt worden.

Man hat dazu die bestbewäbrtenGemüsesorten aus
getrennten Parzellen , die vor der Sa « t alle die
übliche Grunddüngung mit Stallmist erkalten bat-
ten , angebaut und aus die verschiedenste Weise
mit den üblichen Düngemitteln versehen. Ein
Stück ließ man z. B . völlig ohne Dünger , eines
behandelte man lediglich mit Jauche , ein anderes
bekam eine Düngung nur mit Pbospkorsäure und
Kali , die anderen aber eine . .Volldüngung " mit
allen drei Pflanzen -Näkrstoffen. also außer Pbos -
pborsäure , Kali auch noch Stickstoff , von dem man
bei den letzten TeUstilcken nur die Höhe der Gabe
ansteigen ließ. Nach erfolgter Reise ließ man »ur
Priitung und Haltbarkeit einen Teil der Ernte
von einer renommierten Konservenfabrik aus die
übliche Weise aus Konserven verarbeiten und ein
halbes Jabr lang zurückstellen . Es zeigte sich, daß
bei allen diesen so verschieden gedüngten Gemü»
sen die Zersetzungskeime gleich vollkommen abge-
tötet waren , sie sich also gleich out gehalten hatten !
Zur Vervollständigung der Versuche brachte man
von jeder Sorte einige Dosen in einen sogenann-
ten Brutschrank und hielt sie dort bei einer Tem-
veratur von 35—40 Grad drei Tage lang , wobei
sich der geringste Mangel durch Aufblähen der
Dosen (Bombage ) hätte offenbaren müssen . Aber
nichts derarliges trat ein . alle waren gleich gut
steril ! Es wurde dadurch bewiesen , daß durch die
Arbeit der Düngung die Haltbarkei der Gemüse-
konserven gar nicht beeinflußt wird .

Es blieb nun noch die Frage , nach den übrigen
Eigenschaften, also nach Ausseben, Geschmack. Ge-
ruch und Bekömmlichkeit zu prüfen . Dazu wurden
sowohl die konservierten wie auch die frisch zu-
bereiteten Gemüse von einer aus amtlichen Sach-
verständigen , sorvie aus Vertretern der Haus -
frauen und er Konlervenindustrie zusammengeletz -
ten Kommission untersucht und gekostet . Wirklich

ausfallende Unterschiede konnten dabei im allge-
meinen nicht festgestellt werden, nur die von mit
Jauche gedüngten Pflanzen herstammende Ge -
müse zeigten öfters einen schlechten Eeschmock.
was besonders bei den Kohlarten , aber auch bei
Salat . Tomaten . Svargeln und Gurken dervor-
trat . Den jeder Gemüseart eigenen, spezifischen
Geschmack, um dessentwillen wir sie ja gerade !o
bevorzugen, zeigten aber am stärksten und fein-
sten die Proben , welche von vollgedüngten Pflan -
zen, zumal wenn ste reichlich mit Stickstoff oer-
sorgt worden waren , stammten. Bei Erbsen . Boh¬
nen. Karotten und Svargeln trat dies besonders
deutlich hervor . Blumenkohl , der keinen Sticksto »?
bekommen hatte , war vlel zäher und holziger als
der von den Stickstofi -Parzellen .

Alle diese Versuche beweisen unwiderleglich , daß
Gemüseanbauer . Konservenfabrikanten und zumal
unsere städtischen Hausfrauen durchaus falsch un -
terrichtet sind , wenn sie glauben , daß die Zuküh-
rung von Pslanzennährstossen beim Anbau Halt -
barkeit und Qualität der Gemüse allgemein ver-
schlechtere. Diese Eigenschasten sind nämlich viel
eher von ganz anderen Bedingungen abhängig ,
von der Wahl der Sorte , dem Boden , dem Klima ,
der Witterung und schließlich auch der Lage. Es
stände aber auch mit oller naturwissenschaftlichen
Erfahrung in Widerspruch, denn gerade gut er -
näbrte und kräftig entwickelt « Pflanzen haben das
widerstandsiäbiaste Gewebe und bilden auch reich-
lidicr die Geschmacksstofse aus als Ichecht ernährte
Kümmerlinge . Zur Erzielung solcher kräftiger
und gesunder Gemüsepflanzen ist aber richtige Er -
näbrung , » lso hinreichende und sachgemäße Dün-
gung das beste Mittel . Nur von kräftig entwickel -
ten und gesunden Pflanzen stammendes Gemüse ist
wohlschmeckend und bekömmlich genau so wie das
Fleisch von einem kräftigen , gesunden Tier .

Ser Abwarten tm Suli
Bon Garteninspektor Gold

Im Monat Juli reifen die ersten Früchte, wenn
auch die Kirschenernte in manchen Gegenden schon
begonnen bat , die Haupternte kommt doch erst
jetzt . Ende des Monats reifen die ersten Birnen
und Pflaumen . Es ist daraus zu sehen, daß die
Früchte nichl zu lange am Baum hängen bleiben ,
wodurch die Früchte zum Mebligwerden neigen.
Sobald die wurmstichigen Früchte genießbar sind ,
kann mit der Ernte begonnen und das Obst kurze
Zeit gelagert werden, es muß stets 8 Tage vor der
vollen Ernte gebrochen werden. Zu beachten ist beim
Pflücken, daß die Stiele nicht zu kurz abbrechen
oder sich aus den Früchten ziehen, wodurch das
Obst sebr an Ansehen verliert . Es werden auch
häufig beim Pflücken viel Blätter mit abgebrochen,
dieses sollte möglichst vermieden werden, denn der
Fruchtansatz wird dadurch beeinträchtigt . Stark
bebangcne Obstbäume dürfen oft schon jetzt ge -
stützt werden, damit das Abknicken der Aeste bei
Wind vermieden wird . An den Obstspalieren sind
die Seitenzweige zur Bildung des Fruchtholzes
auf 5 Blätter , resp . drei gute Augen zu entsvitzen .
Die Hauptäste an den Formbäumen müssen exakt
angebunden , dürfen aber nicht entspitzt werden.

Der Ziergarten : Der Wonnemonat mit seinem
herrlichen Rosenslor ist dabin , nur noch einige
späte Blüher ersreuen uns mit ihrer Pracht .

' Die
abgeblüblen Rosen bedürfen des Rückschnittes und
der Entfernung alles schwachen Holzes. Flüchtige
Diingergüsse tragen schön zum schönen zweiten Flor
bei . Alle Rankgewächse am Hause . Veranden ,
Lauben . Zäune , Pergola etc . bedürfen jetzt des
Anbindens und bei Rankrosen des Entfernens der
Blütenstengel . Auch die hochmachsenden Stauden
sind bei Wind dem Umknicken leicht ausgesetzt , sie
müssen an kräftige Pfähle und Stäbe , je nach der
Stärke , gut angebunden werden. Die abgeblübten
Frübjabrsstauden werden abgeschnitten und dazwi-
schen noch Sommerblumen für den Herbstflor ge-
setzt .

Die BlütenstrSucher vom Frühjahr , deren Flor
jetzt beendet ist . können nun in Ermangelung des
Winterschnittes noch teilweise derart geschnitten
werden, daß alles schwache und abgeblühte Holz
ausgelichtet wird.

Die Aussaal der Frllhjabrsblumen wie Vergiß-
meinnicht, Stiefmütterchen , Goldlack , Levkoyen etc .
muß jetzt geschehen. Auch gewisse zweijährige Stau -
den wie Malven , Kamvanula , Savonnaria etc .
können setzt ausgesät werden. Gladiolen , Mon -
bretien bedürfen des Anbeftens , für reiche Feuch-
tigkeit sind sie lebr dankbar .

Der Gemüsegarten : Die abgeernteten Beete von
Svinat , Erbsen. Salat etc . werden mit Kohlrabi ,
Winterkohl , Endivien und Salat bepflanzt . Die
Gewürzkräuter wie Majoran , Tbymian etc . die
jetzt mit der Blüte beginnen , müssen abgeschnit -
ten und getrocknet werden.

Auf dem Spargelkraut der Svargelbeete zeigt
sich letzt der schöne bunte Spargelkäfer der den
Svargeltrieben durch Anbohren sehr schadet , man
muß denselben fleißig absuchen und vernichten, bei
starkem Auftreten kann die ganze nächstjährige
Ernte zerstört werden.

Ner Kampf gegen Sie Pflanzenschädlinge
Die Steigerung der deutschen Ernte ist eine der

wichtigsten Aufgaben der Gegenwart . Diese Stei -
gerung kann erfolgen durch eine richtige Sorten -
auswahl , durch zweckmäßige Düngung und durch
gute Bodenarbeit . Vergessen darf aber nicht wer-
den eine wirksame Schädlingsbekämpfung . Wir
wollen nicht nur ernten , was uns die Schädlinge
übrig lassen , sondern sür uns erbalten , was die
Schädlinge vertilgen wollen. Fast zwei Milliar¬
den RM . beträgt der Schaden, der durch Pslanzen «
krankbeiten und Pflanzenschädlinge alljährlich ent-
steht ; das sind etwa zwei Drittel des Wertes un»
serer Einfuhr an Lebensmitteln und Getränken
im Jahre 1930. Ein großer Teil dieses Schadens
kann durch Anwendung chemischer Mittel zur Be»
Handlung des Saatgutes , zum Bespritzen von Obst -
gewachsen und Reben und durch Bestäubung der
Forsten gerettet werden. Die chemische Industrie
in Deutschland bietet zur Zeit weit über 500 ver-
schiedene Präparate zur Schädlingsbekämpfung an ;
dazu kommen noch aus dem Auslande eine ganze
Menge von Schädlingsbekämpfungsmitteln . Den
Herstellern von Pflanzenschutzmitteln wird die
Möglichkeit gegeben , den Nachweis für die Brauch-
barkeit ihrer Präparate durch eine amtliche Prii -
fung zu erbringen , was sich in ibrem eigenen In -
teresie als sehr zweckmäßig erwiesen bat . Die mei-
sten landwirtschaftlichen Genossenschaften in
Deutschland vertreiben nur noch amtlich erprobte
Pflanzenschutzmittel. Die Reichsbahn befördert
amtlich erprobte Mittel , soweit sie in gairzen Wa -

genladungen befördert werden, zu niedrigeren
Frachtsätzen als ungeprüfte Mittel . Das Ausland
legt größten Wert auf die Ergebnisse der in
Deutschland ausgefübrten Prüfung , weil in keinem
anderen Lande die Prüfung so gut organisiert ist
wie bei uns .

Es genügt aber nicht , die gut organisierte Prü -
fung von Pflanzenschutzmitteln schematisch weiter
zu fllbren . Fortschritte in der Herstellung von
Pflanzenschutzmitteln machen vielmehr auch For-
schung auf dem Gebiete der Mittelvrüfung not¬
wendig. Di« bisher bekannten Verfahren miis-
sen verfeinert werden, es sind neue Methoden
auszuarbeiten , um die neuzeitlichen Schädlings -
bekämvfungsmittel einwandfrei beurteilen zu kön -
nen. und endlich müssen chemische Metboden aus -
gearbeitet werden, die es gestatten , die auf den
Markt gebrachten, in ihrer Wirkung erprobten
Mittel dauernd zu überprüfen .

Sie SnniMwelneMlnne
Die vorläufigen Zusammenstellungen de* etat .

Äietchöamtes zeigen folgendes Ergebnis der Schweine«
Zählung vom 7. Juni tSS3 : Schweinebesland tnsgesamt
22 . 17 (7 . Juni 1932: 21 .29) Mill . Stlick , darunter
Schlachtlchwelne Uber Vi Jahr alt 4.0 (3 .7) , Jung -
scvweine 8 Wochen bis noch nichl Jahr all 9 .75 (9 .d3 ) ,
Kerlcl !unter ei Wochen ) 5 .14 (5.50 ) u . trächtige Sauen
1.40 (.1.31 ) Mi » Stilck . Zugenommen haben ste
Schiachllchweine um S .2 Proz . und die trächtige Sauen
um (5.7 Proz . . abgenommen die Jungtchwelne um 0 .8
Proz ., die Ferkel um « .K Proz . Insgesamt ergibt sich
eine Abnahme um U.5 Proz .

Zur Verwertung der reichlichen Fnllerernle wurden ,wie der Sachverständigenausschuß beim Relchsministe^
rium fllr Ernährung und Landwirtschasi mitteilt , die
Schweine vtelerorls länger gehallen und schwerer ans ^
gemästet, deshalb ist auch der Bestand an Uber H Jahrallen Schlachtlchwetnen gröber gewesen als zur gleiche»
Zel, des Vorjahre ? Wegen des verlangsamten UmsahcLwird ledoch ersabrungsgemätz das Marktangebot zad -
lenmätzig tetneZsallS ebenso stark steigen . Bei gillemAusfall der Ernte wird spater eher mit einer Zunahmeals mii einef Abnahme deS MarkiangeboteS zu re» .
nen fein Eine Besserung der Marktlage bleibt also vonder Entwicklung der Nachfrage abhängig , die jedoch erstmit «wer Stelgerung der Kaufkraft eintreten kann.
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^ Gesundheit

um nur wenig «

Pfg . tägllchmlt
den berühmten

Hellbrunneji

Teinacher Hirschquelle u . Sprudel
Imnauer Apollo - Sprudel
Remstal Sprudel Beinstein

19589

An all . Plätzen Niederlagen . Prosp .durch
d Mineralbrunnen AG . Bad Ueberkinuen

8efalo«
üio4oim • • • •
Lenchtschilder

Inall Karb
preiswert

Spezialnialerei
ichrlfl _ . . PlakatReklame

Hans Kellerer
KARLSRUHE

Soflenttr . 136 C4S16

Achtung
Grübe , u Gürf?n legt
gut u bill an Julius
Kauichke Karlstt. 41.
iSKVN

l i-up PriuatKiinK . Praxis , ROnigenamouiaiorium
zu sämtlichen Kia >kenKassen zugelassen

Dr. med . P. Wagner
Facharzt iflr cnirurg .e
PrluamilnlK SOOI. Hlioaprcmanada 4 (bei Mtihlbureertor )

Sprechstunden : tätlich 11 — 1 Uhr ; nai -hmittavs 6 — 8 Uhr
Mittwoch und Samstae keine

fPle .OO CIO 24458

up die

Weise
kommt nur ft-nrr der

Thalytia - Edel ha IIer
in Fragt wm 3.50 MIt.
an . Dazu den äußerst
wirksamen neuen

HOltgOrtel ■ProllieU
aus eummilosemSpezial -
gewebe Dann ist Ihre
Figur tadellos Becken
und Oberschenkelwirken
ebenfalls vollendet lorm -

schön . Diese beiden Stücke müssen Sie
sich bei uru ansehen Wiir beraten Sie
gern und unverbindlich fm Laden erhal¬
ten Sie auch kostenlos unseren Pracht -
katalog , das Merkblatt „Schöne Figur "
und die neueste Nr . der Monatsheftt

W/AQftrA
Alleinvertretung :

Reformhaus „ALP lllA" 0. Hanisch
Ii h tie &chwister Krey ü48»

Karlsruhe , Kalirratr . 82 . feleton 87fi

ZlmmertlSCh In Eiche mit Schubkasten . . . . 20 ."
la . Ausziehtisch . 43 .-
KQchenbuiiet Natur la88iert 130 68 .-
Ganze Kficheneinrichtung „u Bu^t 19g .Kredeu « Tisch , i MUhie . mit Linoleum , zus .

Runder Herrenzimmertisch in Ei che . . 19.-
23952 Höchentisch

in Eiche . .
m t̂ und ohne L 'nnleum
alles sehr billig oe »

SCHXFES Rüppurr
li % nMrblr « f Löwen,tr . . 9

70 jähr. Stiftungsfest
des Gesangvereins

Sängerbund Ufiesental
vom 1 . - 3 . JUll 1943

verbunden mit Gesangswetlstreit ( 1500 Sänger )

PROGRAMM
für SamSw » . den 1. Juli I93Z

Uhr abenbs Ausstellung am Berel,islokal zum Fackelzug
Gesauenen GedüchiniSseicr am Krieger -Ehrenmal

Darnach Fackelzug durch die Orlsü ' ^ ftc . auschi . Paierlandl -
ich? Kundgebung mit Feuerwerk aui dem Adols -Hlilerpiatz

unier Teilnahme der OriSgruvve der NSDAP Wielental .
1. Männerchor - O Land meiner VZter ^Sängerbund )
2. Begrünung - dch . Herrn Dr . Leier , anschl . Deuiichlandiied
3. Ansprache , anschl mii Horst -Wessel-Lied
4. Zapsenstreich
5 . Männerchvr : Vortrag : Männer gelangverel »
K. Feuerwerl
7. Schlukniarsch

Toiiniag , den 2. Juli Festakt auf dem Feflplatz
V42 Ubr Äusstelluug des Feslzuges in der Phlltppsburger -

strafte . Spitze Markiplatz .
1. BegrüftungSchot mit Musikkarelle
2. Begrüftungsaiisprache durch Vorstand Schmittecker
z . Festrede vo » Herrn Dr Fischer
4. Maslenchor : unter Leitung von Herrn Festd . R . Moritz
!>. Sprechchor : Voll an § Gewehr
ß. Eborvorträge durch auswärtige verein »

Abends « .7 Ulli Prelsvertelluna
Dt « F ellrede sowie alle ĉ höre werden durch Lauttvrecher

übertragen .
Alle Freunde des Gelange « aus nah und lern Und berzltch

willkommen !
24.128 Der FeftauSiltiu ?

manaoiinenuerein .toeiuieiö Karlsrune

gegr . 1913
Beginn eines neuen AnsängerknrleS kür

Gitarre und Mandoline Anmeldung um
Aüiiwocb den 5 . Juli I !l8 !. abends 7 .3"
Uhr im Kaffee Nowatt . Ellliitgctflr . Mäftl -
ges Honorar . 2171

»auie «cn Ü4üb\M O Oberhemden
Sporthemden

Bei Kravatten u s .w

Wäsche Lutz
tUaids raiie io — neuen coto » se » m

^ e » e & afUaHfeige * Hladeti - fäaden

flusiunrung scmusseiieriiger Hoiznauser
m . Fundation u .Keliera led gewüi .scht . Eisteliunüsort

3 Zimmer und Küche schon zu RM . f>WK).—
S 4 Zimme ' und Küche „ H EM B9(X).—

6 Zimmer Kücne und Bad „ , KM 69i 0.—
6 Zimmer , Küche und Bad „ „ RM 9000.—

In B . iiaden : 4 Zimmer u Kücne mit 100t qm Plan
schon zu RM 7«(Kt. Südia ^e mit schöner Fernsicht

Hoiztiausbau Schei Ing . Baden Baqen . Karistr 11

Meine Praxis be/inäel sich jetz

Hauptstraße 34
Sprechstunden : 9 — tl Uht vormittags
AUS j — 4 (Jhr nachmittag .'

ör . med L . Binswanger

ledern deutschen
lunyen eineTrommel

Vereins - , Militär -
u . Marschtrommeln

mk
" 12 . 50

Trommel » ö ke
Mel »e , Adler Hakei
u Ersafzteile >ow r

Hfpar >» urei -
an T ommeln

24

Signal
Horner

>» t und ohne A l» r

spieimaünszuge
laut Vor>c r tt in
alleo Hre '81'igen -

Katalote wra ' ih Vei
a >d naci au - wä >s

Musikhaus
Fritz maner

Karlsruhe
Kaiser - tra '' e W6

Städtische Kurdireütion
I. Für das l | . halt ) | alir 1933 wurden die Preise der an

standige Einwohner der Stadt Baden -Baden zur Ausgabe
gelangenden Karten zum Besuch der geuiOhnl. Konzerte
im Kurgarten und Kurnaus bezw. der Lesesäle de* letz¬
teren wie folgt festgesetzt !

Karttn A Kartea *
(mit Lrsesaal ) (ohne LesesaaD

Hauptkarte KM. 2z.— RM . 16 —
Erste Beikarte RM . 14.— R *. ! <•.—
Jede weit - re Beikorte . RM . 10.— RM 7.—
HausanKestelitenharte RM . 7 —

II . Außerdem gelangen mit den gleichen Berechtigungen
Karten (Or das tll. Vierteljahr 1933 zur Ausgabe , tar wei¬
che die Preise wie folgt lestyesetzt wurden :

Harlan A Karttn I
(mit LesesaaD (Ohne L sesaal )

Hauotkarte RM 14 — RM , 10.—
Erste BeUarte KM. 9.— Rvl 8 —
Jede w - iteie Keikarte RM . 8.— RM . 4.—
Hausangestelltenkarte RM 4.—

Ferner werden an ständige Einwohner der Stadt B .-Baden

Monatskarten zum Besuch des Kurhauses und der regel¬
mäßigen Konzerte daselbst ausgegeben zu folgenden Preisen :

Marten A Karten a
(mit LesesaaD (ohne Lesesaal )

Haupfl ' arte . . . . . . . RM . 6.— KM. 4-60
Erste Beikarte RM - 4 60 RM . 8 —
Jede weitere Beikorte . RM . 3.— RM . 't .—
HausHmeeslelltentarte > RM . 2.—

Die Ausgabe der Karten erfolgt nur im Büro der Städt .
Kurdirektion , Augustaplatz 1 , t . 20485

Stadt. Kurdirektion Baden-Baden

kaufen Sie sich beim

Führer -Verlag
Abteilung Buchvertrieb
Baden - Baden , Wilhelmstr . 4
Teieton 212S

£ *ai ?©Ie ist 1
Unbedingt troherer äulcfabrer weiden
darah eine gründliche Rasbildang in der

IPrival " Kraft fahr schule Q.m . b .n .
Baden - Baden , Rhetmir. is . t *i. sc» i

alleiniges , evathlaaaigea JnsKlut am 2>lafz .

Sheitw & d

ÜbieUwe \ t

SkeUwebt

istSchneyers
Herren Kleidung

Sommer - Anzüge leicht OD
mod. . soitd , <! u 3 tetii _ 82 .- ' 8 - | J0 *

* Sport - Anzüge mli langer 01 .
o er kürzet Hose . 38 - 28 .« Cfc »

*

Oabardine - Slipons OQ
imprägnier . rein** Wolle . f8 .- | 1U *

feine Popeline - Mär tel 00
wasserdictit , led- rieicht . . 3 ^.5 « fcfc,

"

Batish Mäntel FB, bel 10 Rfl
wa ^erriieht, gummier 14 . 8 lc . . llU

s. A. una a. s . - Hosen - .60
Braune Stror ' w st * n 8 si

lOnoar - Angeüol m S^rt«- l .vn »- Ii
Blauen Anzügen
aus reinwollenem Khiiiiii arn 45 .- ■»DOCS

Herren - Spezialhaus

HärlStraOe (am Ludwigsplaiz)

Zur Einmachzeit !

i Zucker
Roter EinmdcnzuCKtr

s » « cvisai re . ai c < lp » rga -
menl t » m « c • Ceiioonan

Eifimac i Tanl > en
OCEaIA . Frkiap . ui

Iii r -i

t smtlidte Anzeigen

Drogerie CARL ROTH
v475 <. Nerrensiraue 26 za

5 • • Raoa ' t

•
§ U :udSMg

Sporihemd
bunt netto B . " 0

ODernemd weiß , mit _
Roa. criauscüeiten netto

Ka ser »trafle 171 247H j

fliigemunt OrtsKranHenKasse
Bruchsal

vekaiinimllchuna .
Mit Wirkung vom 1. Juli 1933 habe ich

die Icitver in den vandorteu beiiaudenen Sie .
beitt'telU' ii ausgevoben .

Die Entgegennadme der An - , Ab . und
Ummeldungen . sowie det Anträge aul Vei-
stungen der Kasse erfolgt durch die Btirger -
meisteramter .

Die Auszahlung der v - rleiftungen wird
ab 2. Aull 19i3 wie lolgl geregelt :
Donnersig : in Hambrvcken von vorm 8 bis

>610 Ubr im RatbauS sllr den Ort Hain -
brücken .
In Ubftadt von N —13 Ubr im Rai -
hau» sür die Ubsladt . Itettseld .
Welver . Unteröwlsbeim . Lveröwisbeiin
In Menningen von 3— 4 Ubr nachm. 'IN
RaibanS , für den On Wenzingen .

Freiing in Ocitringen von vorm . 8- 11 Udr
Im allen Nalbaus für die Orte Oestrln »
gen und VangenbrUcken.
In Odenbeim von I —3 Ubr im Rat -
bans für die Orte Odenhelm . Zeutern .
Tietenvach , Neuenbürg . I ,
In vlsenz von 4 —S Uvr nachm. im
Raivaus Wr die Orte Ellenz . Eichel» ,
berg . LandSdaiiien

Fre tng : In Bruchsal von 8—13 Ubr an den
Kassenschaliern sür die Orte Bruchl .il . ^
Hciticlstieim . Hcltnädtlm . Obergrombach .

Büchenau , Neutdard .

ringend um Beachtung und
Eiubaliung dieser sesigelcgien Seiten , an-
detitsalls die Auszabiung aus » osien des
Empsangsbercchiiglen geiiiiigl wird .

Kernet werden ab 2 . Juli 1933 unser«
Dchailerstunden aus

vvrmitiagS 8— 13 Uhr

ere Zchatter bleiben also in Hinkunft
an de » Nachmittagen sih Den Personenver -
kebr geschlossen genau wie solcdeS bereits
bei den Acinierii äbniicher Art (Tiaais - und
Gemeindekassen ) in hiesiger « tadt der Fall
ist .

Bruchsal . 29. Juni 1933.
Der Vorstand :

Der Beauftragir des Kommissars der
badischen Kraiikcnkasscni Zürcher.

vckannimachung .

Ab 1. Juli 1933 sind als Leichenschauer
für die Stadt Karlsruhe bestellt :
l . Fllt den Bezirk I , umsaslend den Stadt «

teil ösllich det Katl -Fr ' edrich - und Ettlln «
gerltratze einscbl dieser beiden Sirahen , so-
wie dee Kinderkrankenhauses und des Bor »
ort « Riniveim :

Karl Much . vier . B - umeifterftr . 32 ;
llr den Bezirk 2 . umsallend den Stadtteil
oelil ' ch det Karl - Friedrich . und Eltlinger .
irahe «ausschl Dielet beiden Stroßenl vis
"loggendach . Weber - , Koch- , Scheffel und
5temdi >ulcrstrake teutichl dieser Straften ),oitiie elnschlleftlich des Diakonissen - und
es Äicucn Pinzeniiuslranicnhaules . der

Beiyerseld - und Dammersiocksiedlung und
oes Vororts Beienheim :

Karl H u m m . ftler, Schllyenftr . 21;
iir den Bezirk 3, umsaslend den Stadt 'eil

ivestlich des Bezirks 2, einschl . des siädt .
Krankendaiiies , der ^ andessrauenklinik und
der Bororie Grllnwlnkel und Da landen ;

« ribur Erb . ftier, Tchelselstr . 53.
Die Tterbesallanzeiaen werden werktags

währenv der übliche » Bürosiundeu >rn Sonn -
iind Feiertagen von 10— 12 Ubr von dein
Bestaitttiigsami . KricgSstr 7, Alt et Ba nuos
-Fernsvrecher übet Rtiiiaus » Im übrigen
von den ziisiändigen Leichenschauern enige -
gengenommen .

Karlsruhe , 29 Junt 1933.
Der Lberbürgernicister .

9 89 24/3 L
Fn dem KonkurSverfabren über das Ber «

mögen der Mrma Auiomobilhaus Peier
Eberbardi in Karlsruhe und deren Person »
lich dastender Teilhabet Karl Eberhard ! Ww .
Margareie geb Koitzsch und Kausmann Lud »
wig Eberhard , in Karlsruhe ist det Kon -
kursverwalier Rechtsanwalt F A HossmannIn Karlsruhe seines Amtes entlassen und an
seiner Stelle det Bütierrevisot Otto MurlIn Karlsruhe iHandelsvo » zum Konkurs -
verwaltet einantti worden

KarlSrude , 29. Juni 19SS .
Geschiisiostell» de « Bad . AmisgerichlS A . g.

Der Plan über die Auslegung eine »
Fernsvtecherlabels am Feldweg In Gewann
KrSmerScker bei Darlanden liegt Pelm Te »
legraphenvauamt Karlsruhe von heute ab 4
Wochen auS .

K a r 1S r u d e, 30. Juni 1933.
Telcgra » lienbauamt .

NS treffen
Untergrombach ,
Karlsbors , Forst .

Wir ersuchen dring

festgesetzt

M Qeityenbach I. HC
H' Sneht den easnoi zum ingei
A tbek . Sne 'Rewirtschatt . prei «wen
" rem env immer , eitere Meixcerei
irr Garave , T efon 248
aes . Fr llarman . Metz « n . W)r '

fllaxliinllaiiMau W

Emil Müller - KUtte
ehem . Naturfreundahaus

bal schönem Wetlar ilglleh g^Affnaf

Eiaiionaisoziaiisientreffen sich In ihrem Lokal , auf dem ehemals freien Turnerschaftsplatz , Ecke Linken -
he merstraße und Horst Wesselring , täglich geöffnet , tf . Moninger Bier , gutgepf egte Weine ,
erstklassige Wurstwaren , Pächter August merkle . früher LandsKnecht .
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